
Norbert Spannenberger. Der Volksbund der Deutschen in Ungarn 1938-1944 unter
Horthy und Hitler.München: OldenbourgWissenschaftsverlag, 2002. 472 S. EUR 44.00
(cloth), ISBN 978-3-486-56710-6.

Reviewed by Árpád von Klimo

Published on H-Soz-u-Kult (May, 2004)

N. Spannenberger: Der Volksbund der Deutschen in Ungarn 1938-1944

Mit seiner preisgekrÃ¶nten MÃ¼nchner Dissertati-
on (1999) fÃ¼llt Norbert Spannenberger eine LÃ¼cke
in der Geschichte der ungarndeutschen VerbÃ¤nde der
Zwischen- und Weltkriegszeit, die bisher noch nicht
adÃ¤quat erforscht wurde. Spannenberger kann zeigen,
dass die Probleme der ungarndeutschenMinderheitenpo-
litiker unmittelbar mit der spezifischen auÃen- und in-
nenpolitischen Situation Ungarns zusammenhingen. Um
es auf eine kurze Formel zu bringen: Der extreme ungari-
sche Nationalismus nach Trianon verhinderte die Entste-
hung einer gemÃ¤Ãigten ungarndeutschen Minderhei-
tenvertretung und trieb spÃ¤ter viele Ungarndeutschen
wider deren Willen in die Arme der nationalsozialisti-
schen âDeutschtumsâ-Politik. Ãhnlich wie bei der sozia-
len Frage fÃ¼hrte die kurzsichtige Politik der ungari-
schen Eliten dazu, dass Ende der 1930er-Jahre national-
sozialistisch orientierte Parteien und VerbÃ¤nde bei sich
benachteiligt fÃ¼hlenden Gruppen Deutungshoheit er-
rangen. Erschwerend wirkte sich aus, dass die deutsche
Minderheit in Ungarn â im Unterschied zu den Nachbar-
lÃ¤ndern â vor 1918 kaum politisch in Erscheinung ge-
treten war.

In sieben Kapiteln behandelt der Autor Vorge-
schichte, Geschichte und Ende des 1938 gegrÃ¼ndeten
âVolksbundsâ der deutschen Minderheit in Ungarn. Die
grÃ¶Ãte nationale Minderheit des verkleinerten unga-
rischen KÃ¶nigreichs konnte sich aufgrund des Drucks
nationalistischer Kreise nicht politisch betÃ¤tigen. Die
ungarischen Nationalisten, die auch die Presse und
das politische Leben dominierten, kriminalisierten jeg-

lichen Versuch, politische Forderungen anzumelden, als
âStaatsverratâ. In diesem Klima gelang es dem Ger-
manisten und Budapester Hochschullehrer Jakob Bley-
er, kleinere SpielrÃ¤ume fÃ¼r den 1924 gegrÃ¼ndeten
UngarlÃ¤ndischen Deutschen Volksverein zu gewinnen.
Er taktierte geschickt zwischen den verschiedenen Ver-
tretern der Donauschwaben, der SiebenbÃ¼rger Sach-
sen sowie der ungarischen Regierung und dies mit in-
direkter UnterstÃ¼tzung Deutschlands. Die erreichten
ZugestÃ¤ndnisse bleiben trotzdem gering. Der Sekre-
tÃ¤r des Vereins, Franz Anton Basch, der in Deutsch-
land studiert hatte und stark von vÃ¶lkischen Ideen ge-
prÃ¤gt war, erlangte ab Mitte der 1930er-Jahre, nach Ver-
bÃ¼Ãung einer mehrmonatigen GefÃ¤ngnisstrafe we-
gen âDemÃ¼tigung der ungarischen Nationâ (S. 98),
groÃen Einfluss auf die Politik der ungarndeutschen Be-
wegung.

Spannenberger beschreibt, wie der Prozess gegen
Basch dazu fÃ¼hrte, dass dieser im Reich und bei an-
deren âDeutschtumsâ-VerbÃ¤nden zum âFÃ¼hrer der
Deutschen in Ungarnâ stilisiert wurde. Die diskrimie-
rende Politik des rechtsradikalen MinisterprÃ¤sidenten
GÃ¶mbÃ¶s fÃ¼hrte zu einer Spaltung des Volksbil-
dungsvereins und zu einem Erstarken der vÃ¶lkisch aus-
gerichteten âVolksdeutschen Kameradschaftâ, der auch
Basch angehÃ¶rte. Zudem mischte sich seit 1939 die
deutsche Regierung zunehmend in die Belange des
âDeutschtumsâ auch in Ungarn ein, obwohl es weiter-
hin gewisse Vorbehalte wegen des BÃ¼ndnisses mit Un-
garn gab, das 1939 dem Antikominternpakt beigetreten
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war. Bis zur Besetzung Ungarns durch deutsche Trup-
pen im MÃ¤rz 1944 bemÃ¼hte sich die ungarische Re-
gierung weiterhin, die Rechte der deutschen Minder-
heit zu beschrÃ¤nken. Seit dem Kriegseintritt Ungarns
schlieÃlich, als die Rekrutierung von âFreiwilligenâ zur
SS unter den âVolksdeutschenâ von der ungarischen Re-
gierung zugelassen wurde, engten sich die SpielrÃ¤ume
fÃ¼r die Vertreter der deutschenMinderheiten mehr und
mehr ein, denen lediglich die Assimilierung als Ausweg
blieb. Der Autor beschreibt diesen Prozess in all seinen
VerÃ¤stelungen, im Bezug auf die sich verÃ¤ndernden
auÃen- und innenpolitische Situationen. Er kann ihn
anhand von Quellen aus verschiedenen deutschen und
ungarischen Archiven sowie durch Experteninterviews
(nicht: âoral historyâ, wie es im Anhang heiÃt) ein-
drucksvoll belegen.

Trotz aller Verdienste dieser quellennahen Studie,
sollen aber auch ihre teilweise gravierenden Unzu-
lÃ¤nglichkeiten nicht verschwiegen werden. Schon in
der Einleitung fÃ¤llt auf, dass der Autor zwar einige For-
scher, besonders ReprÃ¤sentanten der ungarischen For-
schung der kommunistischen Zeit bzw. frÃ¼here Ar-
beiten von Ungarndeutschen, als âunwissenschaftlichâ
abkanzelt, aber es offenbar selbst nicht fÃ¼r notwen-

dig hÃ¤lt, seine eigene Fragestellung und Methoden dar-
zulegen. Wie soll die wissenschaftliche Distanz zu den
Quellen ohne begrÃ¼ndeten und reflektierten Ansatz er-
zeugt werden? Daher verwundert es nicht, dass Span-
nenberger an vielen Stellen ganz ungezwungen hoch-
problematische Quellenbegriffe wie âVolkstumâ, âVolks-
tumskampfâ (z.B. S. 17) Ã¼bernimmt. Erschwerend tritt
hinzu, dass er weder die Nationalismusforschung noch
die inzwischen ebenfalls ausufernde Minderheitenfor-
schung rezipiert. Was eine Nation und eine NationalitÃ¤t
ist, wird stillschweigend vorausgesetzt, dabei geht es bei
der NationalitÃ¤tenpolitik gerade um Diskurse, in de-
nen âethnischeâ IdentitÃ¤ten Ã¼berhaupt erst konstru-
iert werden. Der Tunnelblick auf dieMinderheitenfunkti-
onÃ¤re fÃ¼hrt auch dazu, dass Spannenberger die deut-
scheMinderheit gleichsetzt mit dieser FunktionÃ¤rselite.
So spricht er am Schluss des Buches von den âRah-
menbedingungen fÃ¼r die Geschichte der Deutschen in
Ungarnâ, dabei geht es bei ihm einzig und allein um
die MÃ¶glichkeiten, Strategien und Ergebnisse der Po-
litik einzelner Minderheitenpolitiker, aber keineswegs
um âdie Deutschenâ in Ungarn (S. 396). Trotz seiner
SchwÃ¤chen kann das Buch von Spannenberger als Stan-
dardwerk Ã¼ber die Geschichte des Volksbunds angese-
hen werden.
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